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über die Konferenzsitzung des Landtages vora 24. September 1934 

Beginn vormittag 9 Uhro 

Ale entschuldigt abwesend sind die Abg. Ferdi Risch, Bernhad 

Riech 
und Dr. Beck Ml. 

Regierungsvertreter Reg, Chef Dr. Hoop 

3ehriftführer Ga, ssner 

-1, Abanderun deo Viehveredlun 8 esetzes. 

e . Chef; Das Gesetz wurde in der letzten KOnferenza'tzung 

durchberaten 
und eine weitere Debatte ist meines Erachtens 

nicht mehr nötig. Zubeachten wäre noch der in einem soeben 

eingeleufenen Schreiben ausgesprochene 
Wunsch der Sehafz! 2cht- 

9enossensc11ften, der dahin geht, dass beim Schaf-und Ziegenge- 

schlecht jeweils mehr als drei Stuck von einem Besitzer prL. - 

miiert werden. 

Nachdem die Schafzucht zurückgeht, rae ich dem Ge- 

suche stattgeben, um die Leute mehr enzuspornen. 
Vielleicht könn- 

te beim Prämiieren ein strengerer Ivlaesetab angewendet werden, 

darwer: Ich schlage vor, von drei Stück auf fünf zu gehen. 

Froý:: 
lelt schliesst sich diesem Vorschlage an und die Zahl der 

zulässigere Prwmiierungen öer Schafe eines Besitzers wird mit 

fünf festgesetzt. 

20Erklärun der Stadtwerke Feldkirche 

präsident: Von den Stadtwerken Feldkirch ist wegen der seiner 

zeitigen Ieusserungen aes . bg. Ferdi zisch eine Erkld. rung einee-- 

troten, welc he dem Landtag zur ixe ntnis gebracht werden soll. 

die Stadtwerke fühlen sich ob der gefallenen Aeusserungen belei-- 

digt. Nachdem die bisherigen Bemühungen aer Stadtwerke nicht zum 

Ziele geführt haben, mt5chten sie diese Erkl: rung zur Kenntnis des 

Landtages bringenIch schlage vor, diese Erklärung hier in der 

Konferenz zu verlesen und damit die Angelegenheit auf sich be- 

ruhen zu lassen. 

Chef: Ich glaube, daes gerade die Veröffentlichung dieser 

''"klarurig im öffentlichen Landtageaae. l von den Stadtwerken ge- 
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Wünscht wird, 
Vogt: Man soll diese Erklärung zuerst hier verlesen und dann 

Wird es 

handcln 

4Mch. 

sich entsoheiden, ob man sie noch im offenen Saale be- 

soll. 

Ich kenne diese zjache wohl am bestens. Ich habe die Auf- 

nahmen gemcht. Ee sind Begünstigungen vorgekommen und der Abg, 

Risch hat teilweise rech? gehabt. Ee wurde nicht nach dein Tarif 

gehandelt. Es wurde nicht wirtschaftlich vorgegangen. Dase besto- 

Chen worden w, re, könnte ich nicht sagen. Dass Eschen und Mauren 

geie:: e Vorteile gegenüker Feldkirch gehabt hat, dass ist schon 

Wichtig. Es sind Motoren im Betrieb gewesen, die weniger bezahlt 

haben, 
als der Tarif bestimmt h, tte. us. wo 

chel ieter: Der Abg. Ferdi Risch hat gesagt, dass 

ich begünstigt worden sei. Den Emil Batliner hat man gleich hinge- 

etellt, man habe ihm grollen bestechen. Ich würde begrüseen, wenn man 

diese Sacis hier beilegen könnte Wir haben seit l&97 mit den Stadt- 

werken geschiftet und wir sind immer gut bedient worden von Feld- 

kireh, aber nicht anders als die Oesterreicher. VJenn man stilischei- 

gen es annimmt oder zugibt, da s man in don Ausführungen zuweit ge- 

gangen sei, üanii bin ich zufriesen. Werin ran aber diese Ansicht nicht 

hat, dann soll es weiter gehen, i. ch meldf raic] dann auch noch zum 

ort. Man kann wohl kritisieren, dass sie nicht wirtschaftlich. ge- 

schaffen haben, aber dass ich begünstigt worden sei, das lasse ich 

mir nicht gefallen Obwohl man mich namentlich genannt ha., hLtte 

Ich kein Wort gesagt, wenn nicht der Abg. ilkuch weit und breit aus- 

geführt ha' te, dass Ferdi Risch Recht gehabt habe-Ich r&L'chte immer- 

hin es lieber yehen, wenn die Sache im Xonferenzzirnraer behandelt 

wird. Wenn es in den offenen Landtagssaal kornmt, gibt es einen Band- 

Wurrn, Ich werde bestimmt meinen Iviu)id nicht halten, -Es . rPert einen, 

Wenn man von einem behauptet, rmr, n sei in unlauterer Art bevorzugt 

Worden. Es stimmt wohl, dass solche Motoren gelaufen sind. Die waren 

aber pauschaliert. 

Batliner: Wenn der Abg, Elkuch meint�Riech Ferdi habe recht gehabt, 

eo soll die Sache weiter gezogen werden und man. wird dann sehen, 

wer recht hat. Ich würde der Saxhe den Lquf lasen und dieses Schrei-i 

ben nicht verlesen. 
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VooEL Ich bin der Aneicht, dass mann diese Sache aus der Welt 

schafft. Dass Eschen und Mauren Liebkind gewesen ist, ist lan- 

desbekannt. Die Uerneinde 4'W ren wirklich dumm gewesen, wonn sie die 

Begün°tigunroen 
nicht genommen hý ttenoIch würde aber nichtmehr 

rütteln an der Sache, 

E1Elcht Ich habe die Sache nicht so aufgefasst wie Peter Biiehel. 

Ich bin abe $Lut der Ansicht, daes keine Persönlichkeiten bezahlt 

Worden sin( und da:: s die Ausführungen vom Ferdi Risch IICMWWJISM 

*BE [N]Mwdmtmn 6LTlHflfiMMIFAwý sind etwas zu weit gegange1. 

i'ýF3ident: Die Stadtwerke mochten sich natürlich auch zur Wehr set- 

zen, Gerichtlich können sie den Abg. Risch nicht belangen, da ein Ab- 

geordneter für seine Aeusserurrpen nur dem Laadottge gegenüber 

verantwortlich ist. Eine Möglichkeitsich zu rechtrertigen muss 

das Werk auch haben. Nachdem Risch Ferdi die Sacli nicht zurücknimmt, 

mu-'e ran ihnen dieses billige Recht einreurnen. Man könnte die Sache 

auch verechieben, bi s Rich Ferdi da ist. Ich mischte jedoch keinen 

Spektakel 
aufziehen und mit der Ka ntnisnßhme des Landtages als 

erledigt erachten. Ein friedlie-hea Auseinanderkoriz:: ren mit den Stadt- 

werken liegt im beiderseitiý-en Interesse. 

Der Landtag erachtet somit nach Kenntnisnahme der Erklärung der 

Stadtwerke Feldkirch die Sache für erledigt. 

3oEinbürgerung Karl Siegmund Mahler. in Balzers 

Nach Verlesung des Einbürgerungsgesuches und dr dem Gesuche 
mit einer Stimmenthaltung/ 

beiliegenuen Unterlagen stimmt der Landtag er n urperuii gegen 

Bezahlun einer Gemeindegebühr von Fr. lo, ooo, einer Staätsgebühr 

von Fr. 5ooo, Fra5oo Verwaltungs- und Fr--Soo Beschlussgebühr und der 

Bezahlung einer jährlichen Steuer von Frs. Öoo der Einbürgerung zu 

und ersucht die Regierung 'bei 
Seiner Durchlaucht den Antrag auf 

Aufnahme des K. Sollahl¬r zu stellen. 

4. Spende für die Hochwal. ergeschädigten der Schweiz. eiz. 

Reg. Chef verweist auf die Pressenachrichtengwobei auch Liechten- 

stein wieder erwähnt wird. Es sind in gier ganzen Schweizer Presse 

Volksaufrufe erlassen worden auf Einleitung von Sammlunpen für die 

Geschädigten. Ich habe mir gedacht, ob nicht wir auch eine noble 

Geste machen sollten, nachdem wir seinerzeit so bedacht worden 

sindoIeh glaube, etwa Fr, looo sollte nan doch geben. 

99 

e-
ar

ch
iv.

li



-22 Pelt-- Ich g&aube, man sollte höher gehen, Mit diesem Betre, 

Werden sie nicht zufrieden sein. 

Der Landtag bewilligt eine einmalige Spend' von Prs. looo. 

einstirnmi$, 

_ 
5e Expropriationsrecht für Schulhausplatz Schlxberg. 

Elkuch- hawähnt, dass sie gegenwärtig mit der Erstellung des 

Schulhausplattes 
beschäftigt seien, JJunrnehr werden ihnen von 

Grundbesitzern 
Schwierigkeiten gemacht, indem sie den nötigen 

Soden 
nicht zur Verfügung stellen, Es wäre wirklch schade, wenn 

d1ese Anlage wegen dieser sollte verhunzt werden, Auf gütlichem 
Wege sind wir nicht zum Ziele gekommen und man wird prüfen müs-- 

een, ob hier in Anbetracht des öffentl-ehen Interesses n:: cht das. 

Expropriationsrecht 
sollte in Anwendung gebracht werden. 

Re-.. g ef . Ueber die Notwendigkeit der Anwendung des Expropria- 

tiensrechtes 
entscheidet der "'andtag, Es muse aber ein tiffent- 

liebes Interesse vorliegen, Ieh würde vorschlagen, hier Vmn die- 

eem Rechte Gebrauch zu machen 
PI' id_nt: 17enn es sonst nicht geht, mbchhte ich empfehlen, dese 

der Landtag das Expropriationsrecht zubillgt. Der Landtag soll 

die Anwendung desrxpropriationsrechteiis beschliessen und die 

Regierung soll noch einen l auf gütlichem Wege eine Einigung 

herbeizufühern 
versuchend 

Der Landtag bewilligt sodann mehrheitlich die Anwendung 

des Expropriationsrechtes. 

S Oiann 
4 

um 11 Uhr die Abgeordneten in uen oddenen 

Landtugesaale 

90 

e-
ar

ch
iv.

li


